
(FREMD-)SPRACHEN LERNEN 

Sprachen in der Welt 

Sprachen in Schulen 

Forschungserkenntnisse 

Chancen und Ausblick 



Sprachen in der Welt 

 Mit wie vielen Sprachen leben wir? 

– auf der Welt  

– z. b. in Wien   

    

– im ö Schulwesen 

 

 Identifizierung/Einteilung von Sprachen 

– nach politischen, ethnischen, religiösen 
Gründen 

 2000 – 10 000 -> 6000 

 gesprochen ca. 300 

 unterrichtet (VHS): ca. 70 

 ca. 20 



Wo werden die ca. 6000 Sprachen der Welt 
gesprochen? 

 30 % in Asien 

 30 % in Afrika 

 20 % im Pazifik 

 16 % auf dem amerikanischen Kontinent 

 1, 3 % in Europa (67* Sprachen) 

  * plus ca 300 Migrantensprachen 



Fremdsprachen 

 EU – 23 Amtssprachen + Russisch 

 95% des Sprachenlernens für 5 Sprachen: Deutsch, 

Englisch, Französisch, Spanisch, Russisch 

 Ö – 92,5% der Volksschulkinder 

  89,8% der  SchülerInnen auf Sek I  

  ausschließlich Englisch 

 Eine zweite oder dritte Fremdsprache erst auf Sek II 

 

 



Mehrsprachigkeit – Trumpfkarte Europas 

 Das Argument der politischen und wirtschaftlichen 
Dominanz  

 Das Kostenargument 

 Das „heritage and biodiversity“-Argument: 

 kultureller Reichtum, Erfahrungen und Einsichten 

 Das „democratic citizenship“-Argument:   

 sozialer Zusammenhalt und Teilhabe an einem 
demokratischen Europa – Respekt – keine Rangordnung! 

 Das Argument „Wissensgesellschaft“ (bildungssprachl. 
Kompetenzen für komplexe Sachverhalte) 



Mehrsprachigkeit macht schlau 

 Kognitive Entwicklung (Vergleiche) 

 Sprachbewusstsein 

 Interkulturell – Offenheit, Toleranz 

 Leistungsfähigkeit bis ins hohe Alter 



Welche Sprachen wann?  

 Begegnungs- und Nachbarschaftssprachen 
(Kindergarten, Vorschule, Grundschule) 

 Verkehrssprache (Englisch)  

 (ab ca. 8 Jahren) 

 Profilsprache / Adoptivsprache 

 individuelle, regionale od. berufssprezifische 
Sprachenwahl (Sek I und Sek II, Studium, Arbeitsplatz) 

 Kein Sprachenkampf! 

 

 



Bildungsauftrag 

 Schule heute hat die Aufgabe, junge Menschen zu 

einem Leben in einer mehrsprachigen Welt unter 

den Bedingungen der sprachlichen und 

kulturellen Vielfalt zu befähigen. 

      Hans-Jürgen Krumm 



Wissenschaftliche Erkenntnisse 

 Manuela Macedonia (und Thomas Knösche): 

 - Gehirntätigkeit beim Sprechenlernen - Sinne 

 - Gesten erleichtern das Erlernen neuer Sprachen - 
 Gedächtnisnetzwerke -> Emotion, Musik … 

 Uwe Hinrichs: Eurolinguistik, SO-Europa, Substandard 

 - Sprachwandel: Globalisierung, TV + Radio, Facebook,  Kontakt 
mit Migranten 

 - „foreigner talk“ (Sprachvermischung) 

 Petra Schulz (Theorie und Didaktik des Zweitspracherwerbs): 
„Das Gehirn lernt mehrere Sprachen gleichzeitig“ – Wechsel wie bei 
Dialekt und Schriftsprache 

 



LehrerInnen im Sprachunterricht 

„Früh anfangen allein genügt nicht!“ (Thorsten 

Piske, Fr.-Alexander Univ. Erlangen-Nürnberg)  

 Authentische Sprachbeherrschung 

 Schaffung anschaulicher Situationen 

 SchülerInnen selbst sprechen lassen 

 Ansprechende Themen 

 Ständige Fort- und Weiterbildung 

 

 



Nachbarsprachen als Chance 

 Begegnungen mit Menschen – Motivation 

 Kultureller Austausch  

 Individuelle und gesellschaftliche Bereicherung  

 Wirtschaftliche Bedeutung – Berufschancen 

 Verständnis – Friedenssicherung 

 

Auf lustvolles Sprache Lernen weiterhin! 

 

Köszönöm a figyelmüket!  

 


